
Akiuelle Zeitschrifténschau
Theologie Tyiannis und dem autorıtiren Regıme, dient zugleich dazu, MöglichkeitenZUur Überwindung dieser Staatstftorm nden. ‚Ot7z sıeht s1e ınBALTHASAR, Hans Urs VOon. Was soll T’heologie? In Wort fassenden Erziehungsarbeit und der Realısıerung des rechten Menschen-

bildes, des Subsidiaritätsprinzips un des Naturrechts.un: Wahrheit Jhg eft (Maı 325—2332
Aus der Grundlegung der Theologie in „ Wort“ und „Fleis$“ ergıibt sıch,dafß alle Beschäftigung MI1Tt endlichen Wort (Begriff, Bild, atz NUuUr

ARTORI, Luigı. Filosofia Cristianesimo ın Blondel In
eın VWeg ZUur darın fleischgewordenen Unendlichkeit seın ann.,. Daher 1St Humanıtas Jhg O Nr. (Aprıl D/ Z
katholische „einbeziehende“ Logik das denkerisch Anforderndste, W as Blondel wird auch von den katholischen Denkern Italiens sSeiIt längerem eb-gibt. Balthasar zieht ZAUuUS dieser Gegebenheit reı Folgerungen: Da die hatt diskutiert. urch ıh 1St das Problem des Verhältnisses zwıschen Chri-Schrift das Zeugnis eınes totalen, einheitlichen Oorgangs 1St, MUuU: der teNIuUmM und Philosophie Neu gestellt Er 1St tiefsinnig, doch auch otft dun-Theologe auch bei jeder Einzelforschung den Blick ftür das (‚anze wahren. kel und wortreich, daher schwer verstehen. Nach diesen einleitenden Be-Die Theologie dartf ıcht als Regulatıv einer zeitlosen Verkündigung merkungen gibt der Artikel eine kurze Übersicht er den Stand der Fragefungieren, sondern mu 4ß Regulativ der Gegenwartsverkündigung seı1n. Philosophie und Christentum beı Blondel.Die lebendige Theologie der Vergangenheit muß Spanne ZW1-
schen ften heute und der Tradıtion gESTETN Jebendig m1tgenommenwerden, ausmündend ın eıne Tradıtion heute. Kultur
BAU:  NER, Tradition el Magistere. In Recherches
de Scıience Religieuse 41 Nr (April/Juni 161—187. CAMILLUCCI, Un centenarıo: oby Dick In Vıta Pen-

s1iero Jhg (Aprıl 183189Aus ehend VO': Humanı gener1$, prüft erf die Verwendung des Be-
gr tradit1o, besonders 1mM Tridentinum un Vaticanum, Il et den Melville, der große Dichter des Meeres Uun! einer der etzten echten Be-
Unterschied VO)! objektiver bzw. konstitutiver Tradition neben der Heı- wunderer des Menschen als Abenteurer, entgeht ieder Versuchung ZU
ligen Schrift, die beide NOrMAatiıV sind, während das Lehramt a1s aktive Pantheismus durch einen Dualismus: Schöp un un fer, Gut
oder tortführende Tradition (tradıt10 cContinult1va) ıcht Norm Maiß und Böse, Land und eer. Barocke Dichtung, un! doch lassıs iındem
1St wıe die apostolische Tfadition, sondern 1Ur dıe nächste Glaubensregel, sıe das Abenteuer ın den Diıenst der Bereicherung der menschlichen Weis-
die der apostolischen Norm untergeordnet bleibt. B 11l mi1t dieser Be- eıt stellt un! alle Lebensverhältnisse ZU Gleichnis des Tiefsten machen
riffsanalyse das Gleichgewicht ın der Theologie der Tradition wieder- AaNil, Der tiefe Pessimismus tärbt ZWAar das uIs ünglıch Christliche dieser
erstellen, die dem Lehramt einen starken Akzent beigelegt hatte. Welt, zerstört Jjedoch icht. Deutlicher noch lingt das Jte Testament

nach Amerika 1sSt gesehen 1m Bild sraels, des eWw1g Vagabundierenden.
JOUGUELET, Pierre. Crise morale et CroLSSaAancCe du monde. In
Lumiere Vie eftt &9  ® (Februar 59—/8 3 Ignacio, 5 J Es Ö catolico Maurıac® In

Hechos Dichos Jhg Nr. 213 (Februar 100—107Das Gefühl,; MmMiıt den Dingen aıttlıch ıcht mehr fertig w_er_den‚ 1St A4u5s
einer maßlosen Vergrößerung der Dimensionen unseres sozıalen Gefüges ıne Beurteilung des Dichters un Katholi:ken Maurı1ac AUuUsSs konservativ-
entstanden. Wır gleichen Pıloten, die ihre Maschine ıcht beherrschen. spanıischer Sıcht. Wenn aurlac auf Grund einer Affinität ZU)
sıieht keine andere Möglichkeit, als da dort, die tradıtionellen Wert- Jansenısmus auch ıcht immer den Getahren der modernen katholischen
maßstäbe 3 christliche Milıtanten das Rısiko des Irrtums auf sıch Novellistik nNnigangen 1St un daher se1ın Werk weder für Jugendlichenehmen und provisorische Brücken bauen. noch für zahlreiche katholische Christen lesbar erscheint, gebührt ıhm

doch das Verdienst, den Ungläubigen die Gegenwart Gottes der WelrMAYDIEU, A.-T Chretiens quete de Punite: la TOMX barree. meisterhaift aufgezeigt haben.
In La Vie Intellectuelle Maı 1953, 4—76 '9 Youakım. L’Islam devant Ia CONscCLENCE chr.  e-Die Schranke zwıschen Katholiken Uun! Protestanten, die 1n den etzten
Jahren ZU Schmerz vieler auf beiden Seiten wieder viel einschneidender tienne. In Construire Nr Maı 217225
veworden 1Sst ıcht 1UX durch das päpstl Dekret, das Hımmelfahrtsdo M:die Enzyklika Humanı gener1s autf kath. Seite, sondern ebenso ur

Rıchti stellung der simplifizierenden Urteile er den Islam als fanatisch
Pochen autf die Retormation auf PTrotestant, Seıite dennoch

un hedonistisch. Der Glaube den Einen Gott yründet bei Moham-
werden als VO:  »3 Christus seiner Kirche zugedacht, damıiıt alle Einheit und Brüderlichkeit einschließt. Der Glaube den Einen Gott tor-

med autf dem Glauben Abrahams, der nach dem Koran eın Prinzip der
deutlicher erkennen, daß ıhr Glaube 1Ur Christus suchen darf. Gerade
ann können aber die getrennten Brüder voneiınander lernen. Der Katho-

ert ”udem sıch schon eine Loslösung VvVon em anderen, die Zur[r Ver-
lık wird 1m Glauben seiner eigenen Kirche weitergeführt, wenn der Protest senkung drängt. Abbild davon 1sSt der orjientalische Garten un die Bau-

BELTENNIEN Brüder ıhm 1nNs Gedächtnis ruft W as die Kirche ihn
ftorm der Moschee Für den Christen schiebt sıch die mohammedanische Welt
zwischen Abendland ’ und Ursprungsland des Glaubens und zwiıschen altelehrt, OT aber als Individuum oft ıcht realısiert), daß alle Dogmen Christenheit und Afrika un: Asıen: Gott mMag damıt wıe mi1ıt Israel seine

S1N In der Hinordnun
und Lehren der Kırche Christi willen, der betung wıllen da besondere Absicht haben, sowohl eschatologisch wıie auch ZUr heilsamen Be-auf Christus beginnt die ersehnte I%inheit schon ın unruhigung der Christenheit.der Hoffnung.

REUTHER, Hans. Zur gegenwärtıgen Problematik des Kirchen-STARK, L’Eglise de Päques S$MT Ia Croix. In Nouvelle Revue
Theologiqueg 75 Nr. (Aprıil 33/—364 4uUs$s ın Deutschland In Stimmen der elit Jh 78 Heft Maı

106—122Eıne tiefgründige Darstellung des Glaubens g die Auferstehung Christi
el den
e1 den ostolischen Vätern. ert. stellt sowohl bei den judenchristl. wıe

eidenchristl. Darstellung katholischer und CVangelischer Lösungsversuche für den
Autoren die Verbindun VO  3 Auferstehung un kün deutschen Kirchenbau, 1e nach Reuther noch eınEschatologie fest, wobei die einen mehr die DEntınujerliche Vollendung wegweisendes Werk vorliegt. Wenn auch zahlreiche theoretische Arbeitender Schöpfung, die anderen die künftige Christusherrschaft denken, in beiden Lagern vorhanden sind, tehlen heute weitgehend die Mittel,beide aber Jetzt schon das Neue en ın Christus auben. Eın diese realısıeren un: dadurch VO] Typ der Not- un!| Behelfskirchekatholischer Beitrag Zur!r rage der christlichen Hoffnung, die 1er ıcht abzugehen.scholastisch als „theologische . Tugend“ gefaßt wird.

VELLENBERG, Nihilismus der Gläubigkeit. Über Sımone
Phiılosophie Weil In Merkur Jhg Hefit Maı 446— 4572

3 Friedrich. Naturwissenschaftliche UN mathema- ıne Studie ber das Denken Sımone Weıls, das 1M Gegensatz ZuU iıhrem
Verhalten ın der Welt als „reines Denken“ Zur Unmenschlichkeit tührt.tische Erkenntnis. In Hochland g Heftft 4 (Aprıil Wenn Leidensenthusiasmus un Selbstvernichtung nıchts anderes als Hybris

329—340 das Denken tührt.
1St, wırd dadurch larer, da{fißs der VWeg ZUr Heiligkeit icht ber

Dessauer zeigt den Unterschied zwıschen Erkennen 1n der Natur und dem
mathematischen eın auf. Ihm entspricht „Wahrheit“ einerseits Uun! „Richtig- ARNACH, Walter. Ayutorität un Anarchie Charles Peguyseit  a anderseits; Wahrheit 1m 1Nn der Übereinstimmung VO:! Gedanken
und Aussa mi1t dem obiektiven Tatbestand, Rıichtigkeit als logische Weg ın dıie Freiheit. In Wort und VWahrheit Jhg. 7 Heftrt 5
Wiıdersprudslosigkeit egenu dem gewählten Axıom und Symbol. Zwı- Maı 351—363

aturwiıssenscha und Mathematık esteht 1ın den Grundlagen eıne
Korrelation, die jedoch die Problematik zwıschen naturgesetzlicher Struk- IN dem entscheidenden Kriterium der „modernen“ Welr verstanden WOI -

Peguy, häufg als Dıchter der Anarchie verdächtigt, muß 1mM Zusammenhang
Lur (Nometik) Uun! Denkstruktur (Logik) ıcht autfhebt. den AZuUsS deren W;llen Zur Ordnung der Unordnung. Wer diesem

Friedrich G., 5 ] Vom Sınn der Ce b In Stim- Gesichtspunkt wıe Peguy einen PCerT!]  en Kampf die bestehende
Ordnung führt, erwelst sıch als Retter des Ordnungsbewußtseins. Aus der

MmMen der eıit Jhg Heft (Maı IO0 ECENANNIEN Einsicht resultiert seın Rebellentum jeden alschen Autori-
Neben den verschıiedenen Geschichtsdeutungen der Vergangenheit betaßt siıch tätsanspruch, Sein unbedingter Wılle Zur Wahrheit, die von ihm»
Klenk VvVor allem mMI1t der Jaspersschen Geschichtsphiloso hie. Jas ers Eın- niıe bsolut KESECIZT wird, macht ihn ZU Gegner jeder Orm VO: Propaganda
wand, christliche Geschichtsdeutung fü fixen Ges ichtsbil CIN, wird in der modernen Demokratie. In der verbliebenen Freiheit der modernen

Weltr, die diese Reste iıhrem Untergang mißbraucht, 1St ıhm die Revo-M1 dem 1nweis abgele NT, daß die Offenbarung 1Ur den ußeren Rah- lution eine „stiftende Maftmen und die theologischen Grundlinien festlegt.
WASMUTH, Ewald Das Zeugnits der Denkmaschine. In WortLOTZ, Johannes B7 SJ Dıie moderne Diktatur. In Stimmen

der eıit Jhg 78 eft e (Maı s51—96 und Wahrheit Jhg Heftt (Maı 333—341
Diese Phänomenologie der modernen Diktatur 1n philoso hisch-geistes- Bedeutsame Auseinandersetzung MmMIi1t 7zwel Schritten Norbert 1eners
Wissenschaftlicher Beleuchtung, die OtzZ scharft absetzt von er klassıschen über die Kybernetik, den Bereich der „elektrischen Gehirne“, echen-
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P,maschine iıchen isch NSst er: elm . Wortundene Gefahr egt weniger iın der Mö lichkeit einer iındustrie

len Revolution“, der vollautomatischen Planung, die »  die verantwortliche und Wahrheit Jhg. Heft 1953) AYES
menschliche Arbeit weitgehend ausschalten würde; vielmehr darin, daß diese Das innere Gefüge der Familie i;\ Westdeutédlland zeichnet sich durch E A a

dn O  Sa a
NeueESTE Oorm VO:! Materialismus insofern die Grenzen des Materialismus
überschreitet, als S glaubt, INa  - hätte diesen hinter sıch gelassen. Versachlichung. der Grundbeziehungen aus, Das zeigt sich 1m Wandel der

AS s ZU) Kennzeichen des fa-Heıratsmotive, 1m W illen ZU Kind,
Autheben der
milıiären Erfolges wird, 1n der Degradierung des Beruts ZU ob UuUn! 1im

ersönlıchen Spannungen ZUZUNSTIE der Solidaritätserforder=-
Politisches und sozıales Leben nısse der amı 1e, Der Erhöhung der Solidarität und S tamıliären rup-penleistung steht eın Verlust Familienkultur

Minderung X des religiösen Lebens ZuUur Folge Al gegenüber, der auch eine

ASMUSSEN, Hans. Ansprache AaAn die Arbeiter. In Hochland
Jhg. 45 Heft 4 (April 311—318

Chronik des ökumenischen LebensEinige Forderungen den Arbeiter Von heute: erkénnen, daß seın
Stand heute ıcht mehr der schwächste ISt; daher Verantwortung erneh-
— für die, die noch ıcht „Arbeiter' se1n dürten. Umformung des Funk- ÖHA  9 Wolfgang. Die Evangelische Kirche UuN dıe politische

tionärs als des Vollstreckers des Massenwillens einer Gestaltr, dıe ın Wıirklichkeit In Frankfurter Hefte Jhg Hefrt (Maıeiner echten Verantwortung steht. Asmussen betont, 51 die MSt-
lichen Kırchen 1n der Vergangenheıit ıcht ausschließlich dem Unternehmer- 350— 358
U: verschrieben hätten. W as zwıischen der Kırche Un! den Arbeitern stand,
war die marxistische Weltanschauung.

Eıne Darstellung der Haltung der CVan elischen Christen der poli-
t15 Ma und den grundsätzlichen Ents eidungen, die vVvon der heu-
tigen VWeltlage aufgegeben werden. Die beiden gegensätzlichen Gruppen ın

BOSC, Robert ÄAgoni:e Revwveil du acısme. In Revue de der EK  — werden AUuUsS ihrer theologischen Haln_mg rklärt.
*Action Populaire Nr (Aprıl 294— 206 CERFAUX, Lucıien. Saınt Pıerre et SUCCESSLON. In RecherchesRassenhaß, entstanden UT Zeit der roßen Entdeckungen ım 15 Jahrh.,
hat seine C  , „biologische“ Phase ” a berlegenheit der weıißen Kasse bıs de Scıence Religieuse A& Nr (Aprıl/Juni 188—202
ZzZum arischen Blut des Nationalsozialismus) hınter sich, Ietzt 1n eine
Z7weite „psychologische“ einzutreten: Behauptung geistiger berlegenheit. Eine recht kritische Rezension des Petrusbuches VO: Oskar Cullmann. Sie
Eigentlicher Grund unscCre Gesellschaftsordnung brau 8 aven“”, billıge stellt Vor allem die Verwendung der Pseudoklementinen für die angebliche
Arbeitskrätte. In Wahrheit ıbt keine Wertunterschiede, SO: ern nur Primatsstellung des Jakobus ın Fra und interpretliert die Petrusverheißung

nı Sımonverschiedene Entwicklungsstu durch ußere Umstände Or allem 1so- VO: Matth 16, 161 als rophetis Weissagung, die 1

n! koloniale Spannungen, psycho ogische Rassen-]  (v Petrus als Individualitärt CZOBCN habe Cerfaux sieht 1n Cullmanns Spezial-

E

lıerung). Oozıale Spannu es«c ( neutestamentlichen Zeitauffassung das Hindernis, das dem Hısto-
gegensatze gehören alle gleichen VWeltrlage un mussen alle ber- riker un Theologen den Blıck trübt.
Wu: werden, soll die Welt nıcht 1n turchtbaren Katastrophen CeI-
gehen. 9 Cullmann el Ia qfiestiön de Piıerre. In fi0\l-
COCHABAMBA, Hector Munoz. Reforma agrarıa Bolivia. velle Re
In Latinoamerica Jhg Nr. 51 (März 1921— 21723 bıs 379

vuc Théologique Jhg 85 Nr.4 (April 365

Verfasser beschreibt eine Anzahl sozialer Einrichtungen, die von katholischer erft. arbeitet Vor allem die ernste do atische Verschiedenheit der kath
Seite experimentell als Vorarbeit tür dıe unerläßliche Bodenreform Denkweise VvVon der Cullmanns heraus, ylaube, der Tradition vorbei
Bolivien 1mM Sınne der katholischen Sozjallehre eingerichtet wurden. Im Petrus richtig zu verstehen, und adurch in exegetische Fehler gerate, um

Gegensatz ZUm marxistischen Ruft nach einer bolivianischen Kolchosenwirt- schließlich ZuUS theologischer Ängstlichkeit die Tragweıite des Petruswortes
schaft, Cochabamba Zu einer Durchrationalisierun der Wirtschafts- und die eschatologische Spannung innerhalb der „Zeit der Kirche“ abzu-
mMeLt O und eiıner assenden Erziehung des Lan volkes; Erst ann schwächen, iındem er eıne ständige Aktualisierung des Petruswortes leugne.
annn eine endgültige Lösung der Landfrage in Angri p werden, Da habe Richard Baumann die bessere Logı
die allein 1n der Orm der Kooperatiıve durchgeführt werden sollte.

KUNNETH, Walter. Der Mensch VO  S heute und die KircheN Wohlfahrtsstaat un christliche Ethik. In
Dokumente Jhg eft (1953) 109—118

In ZeitwendeBeft (1953) 678 —688
ıne Apologie des ungeheuerlich erscheinenden Anspruchs „der Kırche“, die

Eine Beschreibung des modernen Wohlfahrtsstaates 218 protestantischer Sicht. Joseph Pıepers Wort verwendet, da S1Ee „die einziıge Verteidigerin der
Da als Ausdruck e1nes wachsenden esellschattlıchen Bewußtseins natürlıchen Würde des Menschen 1St ber welche
zugleich als kurzsichti Versuch ZUrTr berwindun einer ın sich wider- pCr lutherische Apologet?

Kırche MEe1Nt der Erlan-

spruchsvollen ındustrie len Situation verstanden WIr rgeben sich für den
Christen weı Verhaltensweisen: entweder aktıv sozıalen Diıenst mit-
z7uarbeiten der als christlicher Staatsbürger leben. Beide Möglichkeiten SROCKA, Wérner. Das Lehrstück —”O Amt der Schlüsse! als
schließen die Aufgabe e1n, diesem Staat konkret begegnen, Frage der Kirche In Ev.-luch. Kirchenzeitung Jhg. 7 Nr. 10

und se1ne Getfahren erkennen und sıe Zu interpretieren, (1953) 145—147

DON  NE, Audrey. Over-Population nots T'he Auf Grund der Tatsache, daß die evangelischen Kirchen sich selbst der Mög-
gloom of the Neo-Malthusians. In The Tablet Bd. 201 ichkeit begeben haben, unbußfertige Sünder von der Absolution auszuschlie-

C: wagt Ver CS, den „UuNge euerlichen Gedanken“ auszusprechen, daß eine
r. 5891 und 5892 (18 und 314 und 337 Kirche siıch der Vollmacht ZUr Absolution berau b wenn sıe den Binde-

schlüssel icht mehr rauchen weiß. Eın neuer Beitra5 dem ern3!epDie beiden Aufsätze fassen die hauptsächlichen Argumente, die ın der De- Fragen nach der Vol machg der lutherischen Kirchen.
batte ber die bedrohliche Kluft 7wiıischen Bevölkerungswachstum und Pro-

duktionssteigerung vorgetragen werden, gut und für eine allgemeine_ Orien-
Y  Yhrt Lund? In Evantierung ausreichend» 'g Wohin xgelische Theo-

logie Jh Heft (1953) 499—509
ARCY, de Stirbt die Weoltr Hunger? In Dokumente Es ISt eın Verdienst des Leiters der kumenischen Zentrale, Pfr. Lic.
Jhg eft (1953) VIOSSI27 enn, diesen bedeutenden Autfsatz aus dem „Scottish Journal of Theolo

zugänglich gema haben. Er zeigt das Ende der bisherigen kumenis N
In einem aufschlußreichen Überblick ber die Entwicklung der landwirt- Methode und skizziert den MI1tTt Lund einsetzenden Begınn einer ueI
schaftlichen Produktion der Erde, 1n dem U, urze Skizzierungen der christologischen Epoche, die die Einheit VO dogmatischer und verfassungs-gegenwärtigen Produktionspläne (FAO, Punkt Vıer, Colombo-Plan) gCc- rechtlicher Gestalr der Kiırche us dem Wesen Christı inden werde.
boten werden, kommt de arcy dem Ergebnis, daß die gegenwärtige Ent-
wicklung einem gewi1ssen Optimismus berechtigt. T’he Churches an the problems 0} socıal and

Gerhard. Unternehmergewinn ohne Mehrwert. In eCONOMIC development ın South and South Ast AÄsıa. In The
Ecumenical Review Vol Nr (April 233—9243Neues Abendland Jhg eft Maı 257—268.
Eine ausgezeichnete Unterrichtung durch den Sachverständigen der „Inter-Wiederum befaßt sıch „Abendland“ miıt dem Erfolgslohnsystem der Duis- natıonal Bank tor Reconstruction an Development“ ın Washington ber a — A E DA A D AKupferhütte. Verfasser entwickelt den Unterschied zwıschen Ge- die sozıialen und wirtschaftlichen Probleme 1n Süd- und Südostasien, denenwinnbeteiligung und Lohn, der eTSLT ann orhanden 1St, wenn der Unter- sıch der Zentralausschuß des „Weltrates der Kırchen“ auf seiner Tagung ınnehmer die Mehrwertanteıle, die 1m Gewinn enthalten sind, durch e1ne BC- Lu L1LO gegenübersah. In dieser Nr. der Ecumenical Review wird AaU>S-rechte Erfolgsberechnung elıimıniert, d. h. da der Gewinn erst der VO] ührlich ber Lucknow berichtet.Erfolgslohn bereinigte Nettoertra ist. Praktisch bedeutet das für die

Duisburger Kupferhütte, daß 3/6 es Nettoertrages als Erfolgslohn neben
dem Tariflohn die Arbeiter un 2/x als Kapıiıtalgewinn den Aktionären Hein'z;Dietridz. Über die Problematik des Be-
ausgezahlt WITr In Monatsschrift fürgriffes „christlich“. PastoraltheologieJhg. Heft (1953) 184—191QUEGUINER, Maurice. NIES.C.O et educatıon de 4Sse,
In Etudes pr1 1953, 30—45 In diesem reichhaltigen Sonderheft ZuUum 65,. Geburtstag VO: Prof. Heın-

1 Rendtorft behandelt Verf die verschiedene Bedeutung des Be riftes
Der Verfasser gehört dem Centre Catholique International de Coordination „christlich“, ausgehend VO:!  _ Paulus, der keine geschicht]. Synthese zwıschen
aupres de ?Unesco an  > sein Anliıegen 1St CS, aufzuweisen, daß die Prinzıpjen Kirche als Leib Christi und Welr kennt. Das Christliche se1 immer zugleich
der Unesco unbewußt cQhristliche sind, daß die Katholiken mit iıhrer Erta Startbahn der Verweltlichung, wenn als soziale Ordnung erscheine. Es
IU 1n der Arbeit ın den unterentwickelten Gebieten, den Missions- vebe nabhän 1g davon eine pneumatische Kontinuiltät der Tradition ın der
län ernN, iıhre Mitarbeit ıcht verweigern sollten, aber den rechten Veriauf Kirchengeschi Die Kirche könne aber AA  n1ıe als bloßes Pneuma bestehen
der Erziehungsarbeiten der Unesco beobachten und beeinflussen mussen. und müsse. imme5 die Welt auch mi1t christlichen Ordnungen bekämpfen.
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